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Ganz genau, auch das noch

Wolf BuchingerEishockey für Frauen

Im
Aufwind des FrauenfussbaUs ist das

Interesse am Eishockey für alle
weiblichen Wesen, die das Härteste wollen,

massiv gestiegen. Einem Ball hinterherzu-

jagen, scheint ihnen zu kindisch, ein Puck

bringt da viel mehr Prestige; wenn er mit
Ferrarigeschwindigkeit am Kopf der Torfrau

abprallt und ins Netz jagt. Trotz aller

Gleichberechtigung: Frauen sind anders

gebaut, fühlen sensibler als Männer, also

muss ihre Ausrüstung entsprechend ange-

passt werden:

Der Helm ist doppelt so dick gearbeitet,
damit die Frisur nicht verrutscht, und dazu

bis zu 14 cm höher, damit die hochtoupierten

Haare oder wahlweise hochgebundenen
Pferdeschwänze genug Platz haben.

Das Gitter ist nach innen verspiegelt, denn ein

perfektes Make-up muss nach jedem Sprint
begutachtet werden können; verläuft es, wird eine

Zweiminutenstrafe provoziert, um es auf der

Strafbank nachzumalen.
Der Brustschutz kann wie der Helm, je nach

natürlicher Vorgabe, bis zu 14 cm nach vorne
stehen, ausstopfen ist erlaubt.
Der Ellbogenschutz ist individuell mit Nägeln

gespickt.
Die Hose wird nicht mit Hasenpfoten drapiert,
denn wo sowieso nichts ist, muss man auch nicht
künstlich nachhelfen.
Der Thermoschutz ist halb so dickwie bei Männern,

denn Frauen kochen gerne und werden bei

Bewegungen schneller heiss.

DiEHANDSCHUHEsindaus zartem Kalbsieder mit
automatischer Handcrème-Einspritzung.
Die Schlittschuhe sind ein Spiegelbild der

Kämpferin: vorne mit aufgemaltem Löwenkopf,
hinten der negative Fluch, etwa «Fuck me»,
schliesslich leben Frauen von äusseren Dingen.
Die Schläger spiegeln den Charakter der Spie¬

lerin: entweder sind sie aus handgeschmiedetem
Gusseisen oder aus Leichtaluminium mit
Rückschlagzünder.

Die Goalieausrüstung unterscheidet sich wenig

von Spiegelberg-Rittem: Brustpanzer,
Halskrause, Kehlkopfschutz, Torwartkelle sind um ein

Dreifaches grösser als bei Männern. Tore werden

dadurch seltener.
Das Spielverständnis ist in der Erziehung und
den Genen verankert. Jede Tochter musste
Tausende von Stunden die TV-Übertragungen mit
den Kommentaren ihrer Väter hören. Jetzt setzt

sie alles intuitiv um.
Die Drittelpausen dauern doppelt so lang wie
bei den Männern: Lippen nachziehen, Haare

publikumswirksam unter dem Helm drapieren,
Augenlider pinseln, Wangenrouge auftragen, vom
Kampf gesplitterte Fingernägel reparieren,
Zehennägel auffrischen.
Das Resultat spielt keine Rolle. Hauptsache,
frau war im Fernsehen und mehrmals in
Grossaufnahme zu sehen. Das sehen nicht nur die

Spielerinnen so, sondern auch die männlichen
Zuschauer. Obwohl die - seien wir ehrlich - in der

Regel Beachvolleyball bevorzugen.
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